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Vorwort 
 
Der Plewa-Unitherm ist ein Spitzenprodukt 
moderner Heiztechnik. Er ist als Komplett-
anlage mit dem Plewa-Luft-/Abgas-
Schornstein allgemein bauaufsichtlich 
zugelassen. Die Zulassung kann auf der 
Homepage http://www.plewa.de ein-
gesehen werden. 
Großer Bedienkomfort und hohe Brenn-
stoffausnutzung gestatten den Einsatz als 
vollwertige Raumheizung, ohne auf die 
anheimelnde Atmosphäre eines Kaminfeu-
ers verzichten zu müssen. 
Richtige Handhabung und Pflege sind für 
einen störungsfreien Betrieb und lange 
Lebensdauer unerläßlich. Beachten Sie 
deshalb die Bedienungsanleitung. Wir sind 
überzeugt, daß Ihnen dieses Gerät dann 
viel Freude bereiten wird. 

 
 
Der Plewa-Unitherm ist raumluftunabhängig 
im Plewa-Luft-Abgas-Schornstein einge-
baut. Dies bedeutet, dass das Gerät nur 
geschlossen betrieben werden darf. Der 
gleichzeitige Betrieb des Plewa-Unitherms, 
sowie raumlufttechnischer Anlagen ist 
gestattet. Zu beachten ist, dass raumluft-
technische Anlagen so eingestellt und 
betrieben werden müssen, dass sie keinen 
höheren Unterdruck als 8 Pa im Aufstell-
raum der Feuerstätte verursachen. 
 
Abnahme 
 
Vor der Inbetriebnahme ist die Abnahme 
durch den zuständigen Bezirksschornstein-
fegermeister erforderlich.

 
Unitherm 

 
Fig. 1  Geräteaufbau 
1 Verbrennungsluftstutzen 
2 Schamotte Auskleidung 
3 Klapprost 
4 Feuerraumtür 
5 Heizgasstutzen 
6 Blendrahmen 
7 Türgriff 
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Montage Schamottesteine 
 

1. Bodenstein links einlegen 
2. Bodenstein rechts einlegen 
3. Frontstein einlegen 
4. Rückwandstein links einsetzen 
5. Rückwandstein rechts einsetzen 
6. Seitensteine links und rechts ein-

setzen 
7. Deckenstein hinten auf Rückwand-

stein auflegen, hochklappen bis er 
unter Deckel stößt. 

8. Trageisen vorne auf linken und 
rechten Seitenstein auflegen und 
Deckenstein wieder absenken bis er 
auf Trageisen aufliegt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Umbau Türanschlag rechts 
 
Tür wird als Linksanschlag vormontiert gelie-
fert. Sollten Sie Rechtsanschlag einbauen, 
müssen nachfolgende Arbeitsschritte durch-
geführt werden. 
- Zum ersten öffnen der Tür kalte Hand benut-
zen (Fig. 3) 
-Bügel des Türschließers nach unten aus 
Führungsschiene aushängen. 
Achtung: Türschließer hat Vorspannung und 
fährt selbsttätig nach hinten zurück (Fig. 4). 
- Tür aushängen. Dazu Tür öffnen, nach oben 
schieben, im unteren Bereich den freien 
Scharnierbolzen nach vorne ziehen, Tür 
herablassen bis Tür entfernt werden kann. 
Achtung: Distanzhülse unten ist Losteil. Beim 
Herausnehmen der Tür sichern. 
– Scharnierbolzen im Türblatt von links nach 
recht umschrauben  
(Fig. 5). 
– Anschlagschraube für Türschließer in der 
Führungsschiene am Türblatt umschrauben 
(Fig. 6). 

 

 
 
 
Fig. 2  Schamotte Auskleidung 
 

 
 
Fig. 3  Erstes Öffnen 
 

 
 
Fig. 4  Bügel aushängen 
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– Bügel am Türschließer losschrauben, Kon-
sole mit Türschließer losschrauben, Tür-
schließer um 90° auf Konsole drehen, Konso-
le von links nach rechts umschrauben, Bügel 
mit 90° Vorspannung auf Türschließer montie-
ren (Fig. 6). 
 
Türgriff entsprechend des Türanschlages an 
rechte oder linke Türblattseite anschrauben 
(bei Linksanschlag rechts, bei Rechtsanschlag 
links) (Fig.7).Türblatt in Türrahmen wieder 
einsetzen (umgekehrte Reihenfolge wie Punkt 
3). Darauf achten, daß Distanzhülse beim 
einsetzen festgehalten wird. 
 
Türblatt ca. 45° öffnen. Den Bügel des Tür-
schließers nach vorne ziehen, den Bügel 
leicht nach unten drücken und die Rolle in die 
Führungsschiene einhängen. 
 
Nach einhängen der Tür und anbringen des 
Türschließers Türblatt auf einwandfreien Sitz 
und Funktion prüfen. Sollte ein Ausrichten der 
Tür erforderlich sein, so kann nach lösen der 
Sechskantschrauben die Scharnierlasche 
oben oder unten verschoben werden. Nach 
dem Ausrichten die Sechskantschrauben 
wieder fest anziehen. 
 
Tür komplett öffnen und selbstschließende 
Funktion prüfen. 
 
In vollständig geöffneter Position kann die Tür 
durch herumklappen des Scharnierbands an 
der Führungsschiene arretiert werden. Diese 
Arretierung ist nur für Reinigungszwecke 
zulässig. 

 

 
 
Fig. 5  Scharnierbolzen umschrauben 
 

 
Anschlagschraube      Konsole  
              Führungsschiene    Türschließer 
 
Fig: 6  Anbauteile  
 

 
 
Fig. 7  Türgriff montieren 
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Zulässige Brennstoffe 
 
Nachfolgend aufgeführte Brennstoffe sind 
zulässig: 
 

• Naturbelassenes stückiges Holz in Form 
von Scheitholz 
Maximale Länge: 33 cm 
Umfang:           ca. 30 cm 
 

• Holzbrikett nach DIN 51731 
Größenklasse HP 2 
Maximale Länge:  15 cm 
Durchmesser:  9,5 cm 

 
 

 
Scheitholz erreicht nach Lagerung von 2 bis 
3 Jahren im freien (nur oben abgedeckt) eine 
Feuchtigkeit von 10 bis 15 % und ist dann am 
besten zum Heizen geeignet. 
 
Frisch geschlagenes Holz hat eine sehr 
hohe Feuchtigkeit und brennt deshalb 
schlecht. Neben dem sehr geringen Heizwert 
belastet es zusätzlich die Umwelt. Die erhöhte 
Kondensat- und Teerbildung kann zur Kamin- 
und Schornsteinversottung führen. 
 
Aus dem Diagramm (Fig.8) geht hervor, daß 
der Verbrauch bei frisch geschlagenem Holz 
(Heizwert 2,3 kWh/kg) im Vergleich zu trocke-
nem Holz (Heizwert 4,3 kWh/kg) fast doppelt 
so hoch ist. 
 
 

 
 
Fig. 8 

 
 
Nur mit diesen Brennstoffen erreichen Sie 
eine optimale Verbrennung und heizen um-
weltschonend. Durch die Brennstoffaufgabe in 
Teilmengen wird eine unnötige Emission 
vermeiden. Einen sauberen Abbrand erken-
nen Sie daran, daß sich die Schamotte hell 
verfärbt. 
 
Laut Bundes-Immissions-Schutzgesetz ist 
es verboten, z.B. folgende Brennstoffe in 
Kamineinsätzen zu verfeuern: 
 

• Feuchtes bzw. mit Holzschutzmitteln 
behandeltes Holz 

• Sägemehl, Späne, Schleifstaub 

• Rinden- und Spanplattenabfälle 

• Kohlengrus 

• sonstige Abfälle 

• Papier und Pappe (außer zum Anzün-
den) 

• Stroh 
 



 7

Mitgeliefertes Zubehör 
 
Zur Bedienung liegt dem Gerät ein Handschuh 
und eine “kalte Hand“ bei. 
 
 
 
 
Vor dem ersten Anzünden 
• Alle Zubehörteile aus dem Aschekasten  

und Feuerraum entnehmen. 

• Die beim ersten Heizen auftretenden 
Gerüche durch Verdampfen der Schutzla-
ckierung verschwinden, wenn das Gerät  
mehrere Stunden gebrannt hat (Raum gut 
lüften). 

 
 
 
 
Anzünden 
• Brennraum ggf. entleeren. 

• Primärluft ganz öffnen (siehe Seite 8). 

• Anzündmaterial (Papier, Anzündholz 
usw.) in den Ascheraum legen und an-
zünden. 

• Feuerraumtür schließen, damit das An-
zündmaterial gut anbrennt. 

• Sobald das Anzündmaterial angebrannt 
ist, eine weitere, zunächst kleine Menge 
Brennstoff nachlegen. 

• Beim ersten Anheizen Anlage langsam 
auf Temperatur bringen. Feuchtigkeit im 
Bauträger und der Schamotteauskleidung 
kann sonst zu Schäden führen. 

 
 
 

Raumluftunabhängige  
Betriebsweise 

• Dieses Gerät ist raumluftunabhängig, d.h. 
die Verbrennungsluftversorgung geschieht 
ausschließlich durch das LAS-System. 
Die selbstschließende Tür gewährleistet 
ein dichtes Gerät, so dass die Verbren-
nungsluft unabhängig vom Aufstellraum 
zugeführt wird. 

• Der offene Betrieb ist nicht gestattet. 

 

Scheibensauberkeit 
Die Scheibenspülluft ist für die Sauberkeit der 
Sichtscheibe und gleichzeitig für die Sekun-
därluft für eine optimale, schadstoffarme 
Verbrennung unbedingt erforderlich. Sie 
strömt gezielt vor der Scheibe herunter dem 
Feuerraum zu und nimmt hier an der Verbren-
nung teil. So wird eine bestmögliche Schei-
bensauberkeit erreicht. 
Die Scheibensauberkeit (Ihres Gerätes ist im 
wesentlichen von vier Dingen abhängig: 

1. Gutem Schornsteinzug 

2. Trockenem, geeignetem Brennstoff 

3. Der richtigen Brennstoffmenge 

4. der richtigen Bedienung 

5. Stellung des Luftschiebers  

 

Zunächst muß die Schornsteinanlage die 
Scheibe Ihres Gerätes mit Scheibenspülluft 
versorgen. Bei diesem Komplett-System ist 
der Schornstein optimal auf das Gerät abge-
stimmt, so dass hier nur noch Witterungsein-
flüsse eine Rolle spielen, worauf sie keinen 
Einfluß haben. 

Zur Reinigung der Scheibe empfehlen wir 
einfach Zeitungspapier anzufeuchten und mit 
Asche zu bestäuben. Damit die Scheibe 
reinigen und anschließend trocken nachwi-
schen. 
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Die richtige Bedienung hängt allein von Ihnen 
ab. Sie sollten deshalb: 

• Asche spätestens dann aus dem Feuer-
raum entnehmen, wenn Sie die Höhe der 
unteren Luftöffnungen in der Rückwand 
erreicht. 

• Verbrennungsluftzufuhr komplett öffnen 

• Holz im hinteren Bereich des Feuerraums 
aufschichten. Dort tritt die Primärluft ein. 

• Nur die Menge Brennstoff nachlegen, die 
entsprechen dem Wärmebedarf benötigt 
wird. Siehe hierzu  Kapitel „Heizen“. 

• Nur trockenes Holz verwenden (max. 10-
15% Restfeuchte). Harzhaltige Hölzer 
verschlechtern die Scheibensauberkeit. 

• Kein lackiertes, getränktes oder ähnlich 
behandeltes Holz verbrennen! 

• Keine Rinden, Spanplatten- oder sonstige 
Abfälle verbrennen. 

 

Eventuell auftretende Verschmutzungen der 
Scheibe können bei kaltem Gerät mit speziel-
lem Glasreiniger für Kamin- und Ofenscheiben 
entfernt werden. 

 
Einstellen der Luftzufuhr 
 
Der Luftschieber Fig. 9 (im oberen Bereich 
des Gerätes, hinter der Tür gelegen) regelt die 
komplette Verbrennungsluft (Primärluft und 
Scheibenspülluft) Für eine saubere Verbren-
nung sollte der Schieber, der Leistung ange-
passt, so weit wie nötig geöffnet sein. 
 
Schieber nach hinten schieben: 
Ganz geöffnet - Anzündstellung 
 
Schieber nach vorne ziehen: 
Ganz geschlossen - Glut halten 
 
Zwischenstellung: 
Zwischenstellungen sind stufenlos möglich 
und je nach Heizleistung und Witterungsver-
hältnissen anzupassen. Je nach Umgebungs-
bedingungen reicht in der Regel die Mittelstel-
lung für die maximale Heizleistung des Gerä-
tes aus. 

Heizen 

• Nur die Menge Brennstoff auflegen, die 
entsprechend dem Wärmebedarf benötigt 
wird, jedoch 
- max. 1,3 kg Holz (1-3 Holzscheite) 

bzw.  
- 1,1 kg Holzbrikett, zerkleinert in max. 

15 cm lange Stücke 
 
Die Feuerraumtür beim Nachlegen langsam 
öffnen, da sonst Heizgase austreten können. 
 
 
 
Heizen während der 
Übergangszeit 
Voraussetzung für die gute Funktion des Ka-
mineinsatzes ist der richtige Förderdruck 
(Schornsteinzug). Dieser ist stark von der Au-
ßentemperatur abhängig. Bei höheren Außen-
temperaturen (über 16°C) kann es deshalb zu 
Störungen durch mangelhaften Förderdruck 
kommen. 
 
Was tun ? 

• Gegebenenfalls Lockfeuer mit Anzündmate-
rial erzeugen 

• Nur kleine Mengen Brennstoff auflegen 

 
 
 
 
 

 
 
Fig. 9   Luftschieber 
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Brennraum 
Asche 
 
Entleeren Sie regelmäßig und rechtzeitig den 
Brennraum. 

• Der Aschekegel darf die hintere Bohrung 
des Brennraums nicht verschließen, wenn 
die Asche den Rand der Bohrung erreicht 
hat muß sie aus dem Brennraum entfernt 
werden. 

• Klapprost zum Entnehmen des Aschekas-
tens hochklappen (siehe Fig. 10 und 11) 

 
Brandschutz im Strahlungs-
bereich 
Im Strahlungsbereich des Kamineinsatzes 
dürfen bis zu einem Abstand von 80 cm, ge-
messen ab Vorderkante Feuerraumöffnung, 
keine Gegenstände aus brennbaren Stoffen 
abgestellt werden. 
 
Brandschutz außerhalb des 
Strahlungsbereiches 
 

An dem Kamineinsatz dürfen bis zu einem 
Abstand von 5 cm keine Gegenstände aus 
brennbaren Stoffen abgestellt werden. Dieser 
Abstand gilt auch für den Leichtbeton-Mantel zu 
brennbaren Wänden. Dieser Abstand zwischen 
Leichtbeton-Mantel und angrenzenden brenn-
baren Wänden muss zwecks Belüftung (Hinter-
lüftung) vollflächig offen bleiben. 
Besondere Hinweise 
• Alle nationalen Anforderungen für die Instal-

lation (Aufbau) und den Betrieb der Feuer-
stätten, z. B. DIN 18895 und DIN EN 
13229, sind zu berücksichtigen. 

• Der Abstand zwischen der Decke des 
Aufstellraumes und der Oberkante Konfek-
tionsluftöffnung muss mindestens 50 mm 
betragen 

• Die Vorkehrungen zur Verbrennungsluftver-
sorgung dürfen nicht verändert werden. 
Insbesondere muss sichergestellt bleiben, 
dass notwendige Verbrennungsluftleitungen 

während des Betriebes des Kamineinsatzes 
offen sind. 

• Beachten Sie unbedingt, dass sich an in 
Betrieb befindlichen Heizgeräten heiße O-
berflächen befinden. Zur Bedienung des 
Kamineinsatzes benutzen Sie bitte den bei-
liegenden Schutzhandschuh bzw. Bedie-
nungsgriff. 

 

    
Fig. 10  Klapprost 

     
       Fig. 11  Aschekasten 

• Um einen Wärmestau zu vermeiden, sind 
ausschließlich unverschließbare  Konvek-
tionsluftgitter zu verwenden. Die freie 
Öffnungsfläche des Konfektionsluftgit-
ters muss mindestens 200 cm² betra-
gen. Die Konvektionsluftöffnungen dürfen 
nicht verstopft oder auf andere Art und 
Weise verschlossen werden.  

• Bei einer wesentlichen oder länger andau-
ernden Überbelastung des Kamineinsatzes 
über die Nennheizleistung hinaus, sowie bei 
Verwendung anderer als der genannten 
Brennstoffe, entfällt die Gewährleistung. 

• Da das Gerät direkt unter dem Schornstein 
angeordnet ist, kann auf dem Schornstein-
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kopf   eine „Regenhaube“ angebracht wer-
den, die das Eintreten von Regenwasser 
verhindert. Ansonsten besteht die Möglich-
keit, dass sich Regenwasser im Brennraum 
sammelt. Wegen den speziellen Anforde-
rung für diese Regenhauben sprechen Sie 
uns bitte unbedingt an. 

• Alle für den Betrieb erforderlichen weiteren 
Angaben entnehmen Sie der Broschüre 
Feuer leicht gemacht  Die Feuerungsanlei-
tung zum System UniTherm  

 

 

 

 

Reinigung 
 

Was? Wie oft? Womit? 

Obere Vermiculite- Prall-
platte 

nach Bedarf, 
jedoch mindestens 

1 x pro Jahr 

Handfeger, Ausbau siehe 
unten 

Kamineinsatz 
 

nach Bedarf jedoch 
mindestens1 x pro Jahr 

Handfeger, 
Staubsauger 

Raumluftleitungen 
und Gitter nach Bedarf Staubsauger, 

Haushaltsreiniger 

Keramikplatten, 
Verkleidungen, 

 verchromte Dekorflächen 
und Zierleisten 

nach Bedarf 

feuchtem Ledertuch, 
keine scharfen oder 

sandhaltigen Putzmittel ver-
wenden 

Vergoldete Dekorflächen 
und Zierleisten nach Bedarf 

Vergoldete Dekorflächen 
nur mit milder Seifenlauge 
und weichem Tuch leicht 

abwischen! Nicht polieren! 
Nicht mit scheuerndem 

Putzmittel reinigen! 

 
Achtung: 
Vor dem Kehren der Feuerungsanlage, ist im Gerät die Vermiculit-Prallplatte im Bereich des Gerä-
tedeckels zu entfernen. Dazu die Prallplatte vorne anheben bis sie unter den Deckel stößt, das 
Trageisen vorne entnehmen und die Prallplatte vorne in den Brennraum absenken und aus dem 
Gerät entnehmen. Das Einbauen geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 
 
 
 
 
 
 
 
Ersatzteile 

 
Achtung: 
Eventuell benötigte Ersatzteile fordern Sie 
bitte bei Plewa an. 
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Um Ihren Auftrag schnellstmöglich zu bearbei-
ten, benötigen wir unbedingt die auf dem 
Geräteschild  angegebene Typ- und Fabrikati-
onsnummer. 
 
Das Geräteschild befindet sich im Türbereich 
(Tür öffnen). 
 

Damit sie die auf dem Geräteschild befindli-
chen Nummern bei der Hand haben, wird 
empfohlen, sie hier einzutragen: 
 
Typnummer:                  19/4811 
 
Fabrikationsnummer:  _________________ 

 

Was ist, wenn?
 
...der Kamineinsatz nicht richtig zieht? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
...der Raum nicht warm wird? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
...der Kamineinsatz eine zu hohe Heizleistung 
abgibt? 

• Ist der Schornstein oder das Verbin-
dungsstück undicht? 

• Ist die Außentemperatur zu hoch? 

• Ist die Verbrennungsluftmenge (Schie-
berstellung) ausreichend? 

• Ist zu viel Asche auf dem Feuerraumbo-
den? 

• Ist der Brennstoff geeignet? 

• Sind Abgas- und Verbrennungsluftweg 
frei (Vogelnester)? 

 

• Ist der Wärmebedarf zu hoch? 

• Ist zu viel Asche auf dem Feuerraumbo-
den? 

• Ist das Abgasrohr verstopft? 

• Ist der Luftschieber geschlossen? 

• Sind die Warmluftleitungen und das 
Gitter verstopft? 

• Ist der Brennstoff ausreichend trocken? 
 
 

• Ist die Verbrennungsluftmenge zu groß? 

• Zuviel Brennstoff aufgelegt? 
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